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. Erimnmeil 1814.
der r ; ? uli  bis 18 . Juli 1814.nrrh hpr ftrrrrhmpfn*^ ßtKvaort 8a und der Landwehr in Berlin

..§§ iin^ ^tte§ — Der Rheinische Merkur.
t?- -̂ kssr,"N^ neswegs welterschütternde Ereignisse, die

vor 100 Jahren zu melden sind ; in-
95)0° iL Zuweilen geeignet, Stimmungen und

Unb  Hdungen damaliger Zeit zu
{°n qeri„(,+®§ " >ar am 10. Juli , als die 'von

-h. °̂ dien° ^ 0 und nun aus Paris mit vieler Mühe
^ttn in Quadriga , die Viktoria vom Branden-

Niet W Merlin daselbst wieder einzog. Das war
nA fiir hip f̂tpfihpru . rrn hprrr mtrW5 e bosp̂ o^ ag für die Residenz, an dem nur

-Ä nuf M dmarschall Kalkreuth , Tilsiter Auge-teil nrr^-vv». S^v. — Cr»-
;p5$llifbcn l^ l uahm ; der war ein verstockter Frari-

wid° ^ seinen Arger aus durch frivole

»i °°N

ueue Teutonentum . Als in der

gen n

«ul ?*
endlich ein riesiger, von 20 Pferden

^erc>n̂ 8en mit der Viktoria herankam , brach
eil c\r .. fett nipTprr fötitnhprr hrrrrpnhp $TT>prrr»pseit vielen Stunden harrende Menge

Der Kasten, in dem die Viktoria
ft" 1 über und über bedeckt mit Namen,

3 aller Art , Grüßen guter Patrioten,

Db° en. auf seiner weiten Reise mitgegeben
~~ Doch größer und allgemeiner war der

mc* Q̂rn !uU8e der Berliner Landwehr am 17. Juli.
^ h ^ Qten '1  ttzählt : „Me Straßen wogten , alle%J » Juhpŝ .ÜZuschauern , die Blumenkränze flogen

??hr ŝ „8eschrei erfüllte die Luft . Vorher war die
^Mhrt .,»^ei ihrem Durchzuge durch Frankfurt

und gefeiert woeden . Etwas ftüher als
hatten die ??reiwillio " 'die Freiwilligen Jäger in Berlin

' gehalten , auch sie jubelnd willkommen ge-Okkssi tte. ‘ .— Pur fpffnm Poti orfinütfn tu DptrtA "Ues, ho,., ” — Zur selben Zeit erhoben in dem
^iten ^ ^ eicht bedeutendsten deutschen Publi

herausgegebenen „Rheinischen Merkur"
» s,PNdt L ^ vorragendsten Männer jener Zeit , wie

der,sF,7;RElm Feuerbach u. a., ihre Stimme mit
E^fj und rhetorischem Schwung für desrhetorischem Schwung für

sep,' daß ?nte  und des Volkes Freiheit , mn zu ver-
- 1 h/i ei  Dein ? teIe§  edle Blut umsonst geflossen, so

Katrin» nS  gebracht worden seien. Noch ließ
■lk V da bip° ten  gewähren , aber es kam nur zu bald

Ciou,^ Eonären Regierungen , die fast alle
l Utz eines Metternich standen , diesen und

Patrioten ihr Streben für ein geeinigtes
- - Gefanyensckiaft in Festungen lohnten.

-

JeMlM.
ittanl? ""r trifft am 17. September gegen

g». von Münster kommend , in Koblenz

ein. An diesem Tage ist der Kaiser Gast des Ober¬
präsidenten Frhrn . v. Rheinbaben . Tags darauf ist im
Residenzschloß Galadiner zu Ehren der militärischen
Gäste des Kaisers . Für den 19. September ist der
Kaiser bei dem kommandierenden General des 8. Armee¬
korps , ' v. Tülf , eingeladen . An demselben Tag findet
nachmittags im Residenzschloß das Festessen für die
Stände der Rheinprovinz statt.

— Dem „Reichsanzeiger " zufolge ist der Oberverwal¬
tungsgerichtsrat Wirkt . Geh. Oberregierungsrat Dippe
zum Senatspräsidenten des Oberverwaltungsgerichts,
der bisherige Referent beim Kommando der Schutz¬
truppen im Reichskolonialamt , Generalrat Professor Dr.
Stendel , zum Geh. Obermedizinalrat und Vortragenden
Rat im Reichskolonialamt ernannt worden.

— Das „Militärwochenblatt " meldet : von Storch,
Generalmajor und Kommandeur der 16. Kavallerie¬
brigade , wurde mit der Führung der Garde -Kavallerie-
Division beauftragt , von Rosenberg - Lipinsky , Oberst
und Kommandeur der Königsjäger zu Pferde Nr . 1,
wurde mit der Führung der 15. Kavallerie -Brigade be¬
auftragt , Graf zu Solms Wildenfels , Major und per¬
sönlicher Adjutant des Kronprinzen von Preußen , wurde
unter Versetzung zu dem Regiment Königsjäger zu Pferde
Nr . l mit der Führung dieses Regiments beauftragt,
v . Müller , Hauptmann im Generalstab der 21. Division,
wurde unter Belassung seiner bisherigen Uniform zum
persönlichen Adjutanten des Kronprinzen von Preußen
ernannt.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen , v. Jagow,
und der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Kühn , wur¬
den zu Mitgliedern der preußischen Staatsministeriums
ernannt.

— Die aus Wien kommende Nachricht, daß Kaiser
Wilhelm in der nächsten Woche nach Ischl reise und dem
Kaiser Franz Josef einen Besuch machen werde, ist durch¬
aus unbegründet . Der Kaiser tritt , sobald seine Indis¬
position behoben ist, wahrscheinlich am nächsten Montag,
von Kiel aus , wie in jedem Jahre , die Nordlandsreise
an . Wenn man jetzt die Nachrichten über die Trauer¬
feier in Wien liest, an der niemand von den befreun¬
deten Höfen teilgenommen hat , so gewinnt die Auf¬
fassung an Wahrscheinlichkeit, daß diese Zurückhaltung iin
der Absicht erfolgt ist, den greisen Kaiser Franz Josef
möglichst wenig zu belasten.

— Die Kommunalabgabengesetzkommission des Ab¬
geordnetenhauses hat gestern die erste Lesung des Zuwachs¬
steuergesetzes beendigt . Der Entwurf trägt dem Umstande
Rechnung , daß die Zuwachssteuer nunmehr eine reine
Gemeindesteuer geworden ist und will daher die Mit¬
wirkung der Staatsorgane beseitigen, die seinerzeit den
Reichsanteil an der Zuwachssteuer zu sichern hatten . Die
Kommission beschloß jedoch, gegen die Stimmen der Fort¬

schrittler, zweier Nationalliberalen und des Sozialdemo¬
kraten , die Staatsorgane auch weiter mitwirkenzu lassen.
Der Rest des Entwurfes , namentlich die Überweisung
des Ermäßigungsiechtes für die Zuwachssteucr an die
Gemeinden , wurde angenommen . Ein Zentrumsantrag,
der gegen die Entscheidung der Gemeinde die Beschwerde
an den Regierungspräsidenten zulasten wollte , wurde ab¬
gelehnt ; dagegen fand eine Resolution des Zentrums
Annahme , die Vereinheitlichung sämtlicher Bestimmungen
über die Zuwachssteuer unter Berücksichtigung der Kom¬
missionsbeschlüsse und derjenigen Mängel , die sich bei
der Anwendung des Reichswertzuwachssteuergesetzes er¬
geben haben , wünscht . Damit hat die Kommission die
erste Lesung der gesamten ihr überwiesenen Materie er¬
ledigt.

— Wie die Eisenbahnfachblätter schreiben, beabsichtigt
die preußisch - hessische Staatsbahnverwaltung , eine be¬
schleunigte Heranziehung von Anwärtern auf Hilfs¬
beamtenstellen zum Beamtendienst durchzuführen . Es
war schon mehrfach zur Sprache gekommen, daß die
Arbeiter auf kleinen Dienststellen gegenüber dem Personal
auf größeren Bahnhöfen insofern benachteiligt seien, als
die Arbeiter auf Dienststellen mit zahlreichem Personal
häufig schon nach kurzer Dienstzeit als ständige Hilfs¬
beamte beschäftigt wurden , während die Arbeiter auf
kleinen Dienststellen im allgemeinen erheblich später in
den Hilfsbeamtendienst gelangten und teilweise zur Ver¬
wendung als Hilfsbeamte überhaupt keine Gelegenheit
fänden . Durch eine Bestimmung der Personalvorschristen,
wonach das Anwärterdienstalter der Eisenbahnverwaltung
beginnt , ist zwar Vorsorge getroffen, daß eine verspätete
Üb-'rnahme in den Hilfsbeamtendienst eineHinausschiebung
des Zeitpunktes der etatsmüßigen Anstellung und somit
eine dauernde Benachteiligung nicht zur Folge hat . Es
soll nunmehr in geeigneter Weise darauf hingewirkt
werden , daß auch bei Heranziehung der geeigneten
Arbeiter zum ständigen Hilfsbeamtendienst eine Verzöge¬
rung tunlichst vermieden wird und daß alle geeigneten
Arbeiter in den Beamtendienst gelangen.

— München,  4 . Juli . Das bayerische Zuwachs¬
steuergesetz mit seinem Mprozentigen Rechtsanteil für
den Staat ist im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer
gefallen und damit als gescheitert zu betrachten.

Mniü.
Hesterrerch -Nngartt.

— Sarajewo,  4 . Juli . Wegen verschiedener In¬
diskretionen , die aus den Gang der Untersuchung ein¬
gewirkt hätten , wurde von den Behörden die strengste
Zensur aller die Untersuchung betreffenden Nachrichten
angeordnet und die Übermittelung derartiger Nachrichten
durch Telephon oder Telegraph überhaupt verboten.

— Sarajewo,  3 . Juli . Der Kommandant des

Schah der Saväer.
Nom

,fP%
Pie Astaui<  Jle;

an von L. T r a c y.
(30. Fortsetzung .)

27. Kapitel.

Ä H jÜs'Ifck er ourcy jein i
M uA wie Holmstetten :
\ . V & Ar :,,? ' “ ’* <# ? •

'ne 'jf ® e’Je hatte Stumpf in tiefem Schwei-
e er sin>"3 arÜ2 durch sein Fernrohr beobachtet.

der Dampfer hält

>ß

Nt '^*1?1^beiu ^ N^ cffser. g r wird es also wohl auf uns

an die Möglichkeit^er Äung s"? ? Sie denken
Ätfje flanier *
"s itMlin i? 01* Don  Massauah , und die ge-
Vhewr ^ eemejs' " ' a wir absichtlich vermieden haben,

Än Kauon, '« ^ ^ nach Osten . Es ist ohne ZweifelNenboot , von dem der Gouverneur
^ h ° incVS

"Elb"1

^ gesehen habe , gar keines

I

~ das stimmt , junger Mann
Sä  hat un!? ' aJ s nur den Hafen verließen ."

f! erf annt ?"
unTfpi ^ i ro -^ aren  unter Segel , hattenl̂ hr v fi r linS l- . zuteil uiuci i/uueu

Sl  ich iZöJ e!ne  Lichter am Mast. Als ich seine
^ b ^ fyält 0^bin Drtnr (̂ ithmpffpr nfipr unforo

Ä ? tut

ein paar
8en. Wenn

Südwester über unsere
einem die Leute nicht

bui" >chT 9e  su man manchmal gut , ihnen
tttoNp Und ich wüßte wirklich nicht,

8 ^ n9eledini r  - no<̂ dazu behilflich sein sollte,
p* * iekW etten  SU kümmern ."

Pei f& der Segel bleiben , Herr Kapitän ?"
t6 - d seelent.' "? . vorhält - !" ja versetzte derAh' 1' iliiT lec(enV,7u- Uüri>ut — !“ ja versetzte Der

L .®alonri1i )l̂ Hin Telesknp zusammen undSklisttK̂ !sh dn̂ v, ln dem Dia
'Stil
t ’Dnerh*r't.tytu:  uiemano . Aus irgeno eine
^vtges «^^Mtb weniger Minuten unter der

chen, daß die „Aphrodite " von

dem die Herrschaften versammelt
sî anmch^ ?^ n sie sämtlich auf Deck, und auch

'. -chb inn? ?i. . .^ hlte niemand . Auf irgend einehe?

einem italienischen Kanonenboot verfolgt werde , und nun
wollte natürlich jeder den „Feind " sehen.

Herr von Sylvander und der Baron standen ein wenig
abseits in lebhaftem Gespräch , und nanientlich der Geheim¬
rat schien sich, nach seinen Gestikulationen zu urteilen , schon
wieder in erheblicher Aufregung zu befinden . Beauregard
mar dem Anschein nach ruhiger . Er sah allerdings leichen¬
blaß aus ; aber das konnte recht wohl eine Nachwirkung
seiner nicht eben angenehmen gestrigen Erlebnisse sein.

Erika eilte zu Holmstetten auf die Brücke. Sie wußte
wohl , daß es auf einem Schiffe niemandem als dem
Kapitän gestattet ist, mit dem dienstmcnden Offizier zu
reden ; aber in diesem Augenblick allgemeiner Erregung
glaubte sie sich über das Verbot hinwegsetzen zu dürfen.

„Um Gottes willen, " flüsterte sie ihm zu, „sie werden
doch nicht auf uns schießen ?"

Mit einem beruhigenden Lächeln schüttelte er den Kopf.
„Nein , gnädiges Fräulein , etwas Derartiges ist wohl

unter keinen Umständen zu fürchten . Meine seemännischen
Erfahrungen sind zwar nicht wesentlich größer als die
Ihrigen . So viel aber weiß ich doch, daß sich die Italiener
niit solchen Gewaltsamkeiten sehr schwer gegen das Völker¬
recht versündigen werden , was sie natürlich unter keinen
Umstünden wagen werden . Wenn sie wirklich etwas von uns
wollen , werden sie es uns bald genug durch ein Signal zu
erkennen geben . "

Seine Voraussage erfüllte sich sehr schnell. Das Kriegs¬
schiff machte sechzehn Knoten in der Stunde , und die
„Aphrodite " nur ^ sieben ; die Verfolgung konnte also nicht
lange währen , «schon um ein Uhr flatterte die grün -weiß¬
rote Flagge Italiens am Fockmast des Kanonenbootes , und
darunter erschien die rot -weiße Signalflagge mit dem Buch¬
staben i,  der in der internationalen Seesprache bedeutet:

„Halt ! — Ich habe Wichtiges mitzuteilen ."
Und der Führer der „Aphrodite " hatte es ersichtlich

nicht auf offenen oder passiven Widerstand abgesehen . Die
Jacht hißte die deutsche Flagge mit dem Antwortwimpel,
und Kapitän Stumpf erteilte die der Aufforderung ent¬
sprechenden Befehle . Das Hauptsegel senkte sich, und das
Flocksegel wurde backgeholt , so daß das Schiff beidrehen

jetztkonnte, während der Itaiener , an dessen Bug man
den Namen „Cigna " lesen konnte , rasch näher kam.

Frau von Heyden näherte sich dem Kapitän und flüsterte
ihm etwas ins Ohr. '

»Sehr wohl , gnädige Frau !" stimmte er zu und
ging nach vorn , wo die Mannschaft sich vollzählig ver-
sammelt hatte.

„Alle Mann mit Ausnahme der Wache nach unten I"
kommandierte er. „Und ich bitte mir aus , daß alle Luken
geschloffen bleiben, sowie daß niemand wieder nach oben
kommt, ehe ich Befehl dazu erteilt habe."

Die Leute gehorchten in verdrießlichem Schweigen, und
als der Italiener seine Maschinen in möglichster Nähe der
Jacht stoppte, konnte er sich von der Kopfzahl der Be-
Satzung unmöglich eine irgenowie zuireffenoe Aomeuung
machen.

Das Kriegsschiff ließ ein Boot zu Wasser ; aber irgend
etwas mußte nicht in der gehörigen Ordnung sein. Der
hintere Block klemmte sich, das voll besetzte Boot kam
aus seiner horizontalen Lage und hing plötzlich mit dem
Bug nach unten , so daß ein Offizier und ein halbes Dutzend
Matrosen unfreiwillige Bekanntschaft mit dem nassen Ele¬
ment zu machen hatten . Sie wurden zwar allesamt rasch
wieder aufgefischt, ohne ernstlichen Schaden genommen zu
haben ; aber das wenig glänzende Schauspiel, das er den
deutschen Reisenden gegeben, konnte unmöglich danach
angetan sein, den Kapitän des „Cigno" in eine besonders
freundliche Laune zu versetzen, während Kapitän Stumpfs
breites Gesicht wie im Abglanz eines schier überirdischen Ver¬
gnügens strahlte.

Ein trockener Offizier und sechs
mußten die durchnäßten ersetzen, und
das Ruderboot längsfeit der Jacht.

Kapitän Stumpf rief eine recht irc ..., _ _ _
hinunter , aber sie verfehlte leider ihre Winung , da äugen
scheinlich keiner der Vootsinsassen des Deutschen mächtig war.

Es bedurfte der Vermittlung der Frau von Heyden, bis
Stumpf , der sich ganz merkwürdig begriffsstutzig zeigte,
kapiert zu haben schien, daß nach dem Wunsche des italie¬
nischen Offiziers die Treppe Herabgelaffen werden sollte,
lind dies geschah nun „rein zufällig" mit so sonderbarer

trockene Matrosen
binnen kurzem lag

gefärbte Frage



15. Armeekorps erließ einen Befehl , in dem es heißr:
Verzagen mir auch in diesem schweren Augenblick nicht,
arbeiten wir unentwegt an der Pflege jenes Geistes , der
bisher immer rm Reiche der Stolz und die Tradition
der Armee war , in dem unsere Kraft beruht und der
des Reiches Schutz und Schirm bildet ! Die verabscheu¬
ungswürdigen Mordgesellen und vor allem deren licht¬
scheue Hintermänner sollen wissen, daß sie ihre dunklen
Ziele niemals erreichen werden . Dafür wird Ine Seiner
Majestät und unserem großen Vaterland alle Zeit treu¬
ergebene Armee sorgen. Die Kundgebungen der Bevölke¬
rung nicht nur hier, sondern in allen Teilen des Reiches
beweisen, daß wir uns in diesen Bestrebungen mit unfern
Mitbürgern eins wissen. Treue bis in den Tod soll auch
für die Zukunit unsere Devise sein! -

— Wien,  4 . Juli . Die Blätter melden aus Sara¬
jewo, daß der Flügeladjutant des Landeschefs , Oberst¬
leutnant Merizzi , derber dem Bombenattentat verwundet
wurde , im Sterben liege. Infolge Infektion der Wunde
sei Starrkrampf eingetreten.

— B u d a p e st , 4 . Juli . Im Zusammenhang mrt
den Vorgängen in Sarajewo erfolgten in Fium und
Susak bisher 18 Verhaftungen , darunter die des früheren
Marineunteroffiziers Fujo Marian , sowie zahlreiche Aus¬
weisungen von Serben.

— Wien,  4 . Juli . Der Kaiser empfing dre Kmder
des verstorbenen Erzherzogs in Audienz , die 20 Minuten
dauerte . ^ x . y

— Wien.  4 . Juli . - Der Kaiser erlletz heute, fol¬
genden Armee- und Flottenbesehl : Seine Kaiserliche und
Königliche Hoheit der General der Kavallerie und Admrral
Erzherzog FranzFerdinand , Generalinspekturder gesamten
bewaffneten Macht ist einem verabscheuungswürdrgen
Attentat auf sein Leben erlegen und mit tiefgefühlter
Trauer beklage ich im Verein mit meiner gesamten be¬
waffneten Macht den Verewigten , dessen letzte Tätigkeit
noch der Erfüllung der ihm teuren militärischen Pflrcht
gegolten *hat . Seine letzte Befehlskundgebung richtete
sich an die braven Truppen , die in Bosnien und der
Herzegowina treu und freudig nach vollster Tüchtigkeit
streben. So hoch die Stelle war , die ich dem Dahin-
aeschiedenen zu Lande und zur See eingeräumt habe, so
hoch war auch seine Auffassung der übernommenen Auf¬
gabe . Mitten aus schaffeussrohem Wirken wurde er uns
entrissen. Wir beugen uns in Demut dem unersorsch-
lichcn Willen des Allmächtigen , der ein unermeßliches
Opfer von mir , meiner Wehrmacht und dem Vaterlande
gefordert hat . Dennoch entsage ich nicht der Hoffnung
auf eine gedeihliche Zukunft , überzeugt , daß in aller Be¬
drängnis , von der wir heimgesucht werden mögen , die
Monarchie in der todesmutigen Hingebung der in ihrer
Berufstreue unerschütterlichen Wehrmacht Österreich-
Ungarns ihren sicheren Hort finden wird.

— Prag,  4 . Juli . Die Erbschaft der Kinder des
Erzherzogs Franz Ferdinand dürfte wesentlich geringer
sein, als angenommen wird . Die Ansprüche der Kmder
auf Konöpischt und Chlumetz sind strittig . Dre beiden
Güter wurden aus dem Vermögen des Hauses Modena
gekauft, das Erzherzog Franz Ferdinand vom Herzog
Franz ’V. geerbt hat , mit der Einschränkung , daß es
nach dem Ableben Franz Ferdinands der Reihe nach an
namentlich aufgezählte Jntestaten falle . Bei Lebzeiten
Franz Ferdinands sind Schritte unternommen worden,
um die Rechtslage für die Kinder zu bessern. Das Er¬
gebnis ist bisher unbekannt . r. , .,

Wien,  4 . Juli . Heute abend wiederholten sich dre
Demonstrationen vor der serbischen Gesandtschaft.
Anfangs war die Zahl der Demonstranten gering ; sie
wuchs " aber nach der Uebersührung der Leichen des
Thronfolgerpaares zum Westbähnhof zu großen Mengen
an , welche unter lebhaften Pfuirufen auf Serbien , dre
.Wacht am Rhein " und andere patriotische Lieder

singend , den starken Polizeikordon . welcher die zur Ge¬
sandtschaft führenden Straßen absperrte zu durchbrtchen
suchten. Die Polizei ging energisch vor und suchte brs
Mitternacht mit Mühe die Demonstranten abzudrängen.

— Wien,  4 . Juli . Für die Überführung der Leichen

des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg zum Westbahnhof bildeten aus Befehl des
Kaisers die Truppen der Wiener Garnison Spalier . Auch
viele Vereine mit umflortem Banner hatten in den Straßen
Ausstellung genommen , klm 10 Uhr wurden die beiden
Särge von dem Hofburg -Pfarrer Seydl in der Hofburg-
Pfarrkirche eingesegnet und sodann in den Burghof ge¬
bracht . worauf sich der Trauerzug in Bewegung setzte.
Überall stand hinter dem Militär eine überaus zahlreiche
Menschenmenge vom Burgtor bis zum Westbähnhof.
Gegen */411 Uhr erreichte der Zug den Bahnhof . Hrer^
wo der Hofwartesalon in eine Trauerkapelle umgewandelt
worden war , erwartete der Hofburg -Pfarrer mit der
assistierenden Geistlichkeit die Leichen. Auf dem Bahn¬
steig hatte eine Ehrenkompanie mit Fahne und Musik
Aufstellung genommen . Im Bahnsteig hatten sich drein
Wien anwesenden Erzherzöge eingesunden , außerdem waren
die gesamte Generalität und die Stabsoffiziere mit dem
Kriegsminister an der Spitze auf dem Bahnhof erschienen.
Nachdem der Hofburg -Pfarrer die Leichen neuerlich em-
geseqnei batte , wurden die Särge in den Wagen gehoben.
Um "10.50 Uhr fuhr der Hofzug aus der Halle Das
Erzherzog -Thronfolgerpaar wurde bei der Hm - und Rück¬
fahrt vom Publikum lebhaft begrüßt.

— Pöchlarns.  Juli . Der Sonderzug mit den
Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg ist um 12.32 Uhr nachts hier eingetroffen
und von den Spitzen der Zivil - und Militärbehörden
empfangen worden . Die Särge wurden unter strömen¬
dem Regen aus dem Waggon gehoben und in dem
Wartesaal aufgebahrt . Zwölf Offiziere des Ulanen-
Regiments „FranzFerdinand " hielten dre Ehrenwache.
Nach neuerlicher Einsegnung wurden die Särge um 3 /2
Uhr morgens in den Gala -Leichenwagen gebracht. Der
Trauerzug setzte sich durch ein dichtes Spalier der Be¬
völkerung zum Donauufer in Bewegung , wo cr imr 4
Uhr anlangte . Der Leichenwagen wurde auf eine Roll¬
führe geschoben, die langsam über den Strom setzte.
Vom jenseitigen Ufer wurde der. 3,5t Kilometer lauge
Weg zum Schloß Artsteiteu fortgesetzt, wo der Trauer¬
zug um 5 Uhr morgens anlangte . Die Särge wurden
hier im der Schloßkirche aufgebahrt . Gegen 8 und 10
Ulr trafen in Groß -Pöchlarn zwei Hofsouderzüge mit
den Trauergästen ein, unter denen sich Erzherzog Karl
Franz Josef mit Gemahlin , sowie die Kinder des ver¬
blichenen Paares befanden.

Anstetteu,  4 . Juli . Um 10.45 Uhr fand in der
Schloß -Pfarrkirche in Gegenwart des Erzherzogs Karl
Franz Josef und der nächsten Verwandten der Ver¬
blichenen, zahlreicher Mitglieder des Kaiserhauses und
sonstiger Trauergäste die feierliche Einsegnung der Leichen
des Erzherzogs Franz Ferdinand und feiner Gemahlm
statt . Dechant Dobner nahm unter großer geistlicher
Assistenz die feierliche Handlung vor . An den Särgen
hielten Offiziere die Ehrenwache . Um 11.30 Uhr wurden
die Särge durch ein Spalier Feuerwehrleuten und
Veteranen durch das Parktor zur Gruft getragen , wo
in Gegenwart der nächsten Anverwandten die endgültige
Beisetzung erfolgte.

Rußland.
— Petersburg,  4 . Juli . Der Nationalisten-

führer Baschmakow stellt in einem Abendblatte die un¬
geheuerliche Behauptung auf , das Attentat von Sarm .ewo
sei von Wiener Hofkreisen ausgegangen , die den ihnen
unbequemen Thronfolger hätteq beseitigen wollen ; m
hiesigen einflußreichen Kreisen habe man sofort diese Über¬
zeugung gewonnen.

Arankreich.
— Paris,  4 . Juli . Wie aus Rabat gemeldet

wird , wurde das Lager der Generale Baumgarten und
Gourraud am Jnauen -Fluß von Riata - Leuten ange¬
griffen. Die Marokkaner wurden zurückgeschlagen und
erlitten sehr große Verluste . Die Franzosen hatten neun
Tote , darunter einen Hauptmann , und 20 Verwundete,
darunter zwei Offiziere._

Sie ZW üeS  it« AM
Rom.  2 . Juli . Die Behauptung , daß

Neigung bestehe, auf Effad Pascha alj m ^ te«gjh
zurückzugreifen, tritt tn den italienischen ^ ^
bestimmter auf . Der Unmut über Prenr ^
Abfall soll so stark sein, daß man den AM,Abfall soll so Itart lern, oap man iw riy
soren von Durazzo in ihre Heimat besurcv.p ^ agls,

Wien,  4 . Juli . Der albanische M » tz
Turkan Pascha konnte m ferner heutigen geßn  h
mit dem Grafen Berchtold die Ueberzeug» 9 0arj|
daß Oesterreich-Ungarn an der Autonom '
fcsthalte . Er brachte ein Ansuchen um ^ m
finanzieller Mittel für die Organisierung
und um die Zustimmung vor , oatz
internationalen Truppendetachements ms u ^
offiziers fungieren könnten . . s et  Freff

Durazzo,  4 . Juli . Die Bildung jpc .i. •
legion scheint nun faßbare Gestalt anzuMi' ^
Stärke wird etwa 2000 Mann betragStärke wird etwa 2000 Mann den « i ; p et, Lj
Einzelheiten der Organisation sind .ausge» sBG
aber noch der Sanktion des Festen . ^ V,  *
Faktoren unterliegen , hat ihre Wrederg kfr.;, wird oik §1>A, .^ (lilDi 'bU ijU -l. • V, hiß
Zweck. Die größte Schwierigkeit rmrd
bereiten . Die Kosten werden auf 8 e
berechnet - Prenk Bibdoda w'.rd ^ heute ^ W>
Er w'

f!

'(i? iQ.inet — Prenr « wovon ww ^v s kitte
tll angeblich Aufklärungen gebm um»1 ^  tfy j,

versichern. Der Hauptzweck des Besuch * I
langung einer Belohnung m bar Tu* Wct  a«1’1” It
Leute . Die wird er aber wohl , wie man ^ ^Leute. Die wird er aber wohl , wie » “‘ U  ^
einbehalten und so die Unzufriedenheit fff.Zische» /

Du,r ? zz ° , 4. Sufi . « -
Schiak haben die Einwohner von Berat
gefordert , mit ihnen gemeinsame Sache 8 bte
die türkische Fahne aufzupflanzen , da y
stützung der Triple -Entente und der stlvi , -
griechischen Regierung sicher fei. bcĝ ,M

Sofia,  3 . Juli . GesteiN^ orMittag^ ^ ES

dk-i

L>ofia,  ö . Fun . vüeii-eiit w “ “ - -
rumänische Soldaten an der Grenze fischerumanqcye Vowaien an
Gebiet Holz zu fällen . Als zwei oulgar^ ^ ^
sie aufforderten , die Arbeit einzustellen,
Rumänen mit Schimpfworten , einer . mptA -J
dem einen Bulgaren ' das Gewehr zu
ein andererden zweiten Bulgaren zu '̂0
Die Bulgaren erschossen darauf in derDie Bulgaren erfchopen oaraup £ 1 * aM
Angreifer . Die Leichen befinden fich
schem Gebiet . Eine Untersuchung fft

Bukarest.  3 . Juli . Der Fall ■ »j

siere"

üohu,  o . ouu . -v*  vitmö "'!«1
Das Ministerium des Äußern hat der j ^ B -ötrtö SUorfinTrmfp |‘ ..

w n t a r e , o. ^ uu . aet̂ *
soldaten , die an der bulgarischen Grenze S ol
hat in der Bevölkerung große Erregung ; „ Df
Die Ergebnisse der Untersuchung charatte.
fall als einen absichtlichen Anschlag. « ,.laare'.u-,i^

S o f i a , 3. Juli . ^Die »Ag« .«- Wü - L ^

i Ergebnisse A
ÄJUS iOClUl | lEUUUl » HB“ » V ~ Del
sandtschaft eine Verbalnote überreicht, /
Ausdruck des Bedauerns über den t
zwischenfall das Ministerium die GeM ^Sof, ftitTnrn-tTifte Regier» MsMckZwischenfall das Ätinilterium ote g l
verständigt , daß die bulgarische Regle »
ihrerseits im Einvernehmen d« <
rung Mitglieder für eine gemischte ^ “terp <pV
nennen , die an Ort und Stelle emenennen , die an Ort und Stelle eme
nehmen und die für den Zwischensu
feststellen soll.

Ü. 3'! :eotales . t jj
Weil » - " ,d - ,

[?] Auch der Ausmarsch der
unter der kalten Witterung 3» leiten, pcht. W,
Gardist fürchtet natürlich das ^Wetter
übrige Publikum war nicht in dein R
- ~ sonst gewöhnt ist. Trotzdem i
Hörer der beliebten Gardenmusu . jf

Scheibe wurde Schmiedemeister Karl ^ ,
[]  Der hiesige Schützenverem erw » Zsch.ep

Schützenfest in H e r b o r n im GeseMẐ .^

her

>r cfl1., 1".J

Plötzlichkeit und Vehemenz, daß das Boot um ein üaar
zum zweiten Male zu Schaden gekommen wäre.

Der Offizier, ein sehr elegant und weltmännisch aus¬
sehender junger Herr, stieg an Bord und verneigte sich
zunächst mit vollendeter Höflichkeit gegen die beiden
Damen , deren Schönheit und Vornehmheit ihn in nicht
geringem Maße zu überraschen schien. Obwohl auch Erika
das Italienische fließend sprach, überließ sie es doch gern
Frau von Heyden, die Rolle des Dolmetschers zu spielen.
Man erfuhr , daß der „Eigno? beauftragt sei, zwei Briefe
des Gouverneurs zu überbringen , von denen der eine an
den Geheimrat von Sylvander und der andere an den
Kapitän der „Aphrodite" gerichtet war . In dienstlicher,
aber darum nicht weniger höflicher Haltung ersuchte der
Offizier die Adressaten, ihm den Empfang ^ der beiden
Schreiben zu bestätigen, nachdent sie von ihrem Inhalt
Kenntnis genommen hätten.

Die gleichlautenden Schreiben enthielten in knapper,
amtlicher Fassung die Mitteilung an den Eigentümer und
den Führer der „Aphrodite ", daß es ihnen streng verboten
sei, an irgendeinem Teil der zu italienischem Gebiet gehörigen
afrikanischen Küste zu landen oder auch nur eiuen oder
mehrere ihrer Passagiere auszusetzen, es sei denn in einem
anerkannten Hafen. Die Enipfänger der Briefe wurden
nachdrücklich gewarnt , dem Verbot zuwiderzuhandeln , da
der Kommandeur des „Cigna " Befehl habe, die Jacht im
Auge zu behalten und jeden Versuch einer Uebertretung
streng zu ahnden.

Der Geheimrat weigerte sich im ersten Aerger über
diese nach seiner Auffassung durchaus unberechtigte Eigen¬
mächtigkeit sehr entschieden, irgendeine schriftliche Antwort
auf den Brief zu erteilen. Diesmal aber gelang es den
Ueberredungsversuchen des Barons , ihn dazu zu bewegen,
und er schrieb in deutscher Sprache:

„Der Unterzeichnete erklärt hierdurch dem Gouverneur
von Erythräa . daß er dessen gegen eine deutsche wissenschaft¬
liche Emeditio » erlassenes Verbot , nach ihrem Ermessen
auf italienischem Boden zu landen , für willkürlich und un¬
gerechtfertigt hält . Er behauptet ferner , daß dies Verbot
eine Fortsetzung der unverantwortlichen Behandlung ist,
die er und ändere Mitglieder der Er - edition in dem ..an-

erkannien nasen" Ataffauah zu erdulden hatten. Und er
teilt schließlich dem Gouverneur mit, daß er die ganze
Angelegenheit dem Auswärtigen Amt in Berlin zur
Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung unterbreiten
wird."

Da die ohnehin nicht sehr ebenmäßige Handschrift des
alten Herrn durch die zornige Aufregung , in der er sich
befand, zu einer vollständig unleserlichen geworden war,
erhielt Erika, die fast allein die Hieroglyphen des Groß¬
vaters zu entziffern vermochte, den Auftrag , eine Rein¬
schrift anzufertigen , denn dis äußeren Anstandsformen
wollte der Geheimrat doch unter allen Umständen gewahrt
wissen. Und sie erfuhr auf diese Weise zu ihrer Ent¬
täuschung und ihrem lebhaften Mißvergnügen , daß Herr
von Sylvander noch immer auf seiten Beauregards und
seiner schönen Verbündeten stand, welcher Art auch immer
die Eröffnungen gewesen sein mochten, die ihm inzwischen
über diese beiden Personen zuteil geworden waren.

Sie enthielt sich indessen jeder Aeußerung und be¬
gnügte sich, den ihr erteilten Auftrag gewissenhaft aus¬
zuführen. Auch dem Kapitän würde sie bereitwillig v- ekretär-
dienste geleistet haben , wenn er darauf reflektiert hätte.
Aber Johannes Stumpf war kein Freund von so viel
Umständlichkeiten, selbst wenn es sich um die für ihn ge¬
wiß ungewöhnliche Korrespondenz mit einem italienischen
Gouverneur handelte.

Er hatte sich seinen Brief von Frau von Heyden
Wort für Wort übersetzen lassen, und nachdem ihm be¬
greiflich gemacht worden war , daß er den Empfang brieflich
bestätigen solle, schrieb er in denselben lapidaren Zügen,
an die ihn die Kurzsichtigkeit seiner Gemahlin aewölmt hatte:

„Dampfjacht „Aphrodite"
Breite 15° 10' N., Länge 41° 15' 0.

Nachdem der offizielle und ihmffeZ . t
enehme Teil seines Auftrages ert - ^,1  y

Offizier im Namen seines Kapitäns He ^
und die beiden Damen zu einem Bejuw fur3  a ^
boot ein. Aber der Geheimrat lehnst^ ^ m^ e

angenehme Teil seines Auftrages
Offizier im Namen seines Kapitäns

Motivierung , daß er seine Fahrt » . sj v̂ete .»
wünsche, und der Abgesandte vera
korrekt, wie er sich vorhin eingefuh« ^ jn f 'Jeu , uiie ti iiuj uuujm cma '-i“ -'. . .. „

Die „Aphrodite" drehte sich wieder
die Flagge ein, setzte ihre Segel jDte Magge ein, fegie ujre '» «j « “V.p öet„- -
lichen Schnelligkeit weiter, wahrend >>») ^
gegen die Küste hin znrückzog. . Var "" i.

Aber es zeigte sich bald, daß du y

{

1

Aber es zeigte pcy öaid. oun ~ qetofle‘
lichen Schreibens keine leere Drohung ^̂ zlu! ^ ,1' .
Kanonenboot hatte augenscheinua, fi tt aVe , h tz
Nähe der Jacht zu bleiben, brs 0
Mandeb passiert war.

Gegen vier Uhr flaute der tn mv  p:
die Maschinen der „Aphrodite ' at W*

Wind voE
me anaianueii uet »tot*1, *»r J
Bei Einbruch der Nacht machte i'st10  gjchter . gi rp
auf, sprang aber nach Süden um- .ri: ier\Si ®» !>>>' jjdst:
waren in einer Entfernung gw
deutlich sichtbar. Das weitze Licht ,»
und stetig herüber wie ein scharfbeo am gtW*
die roten und grünen Seitenlicht r 1In gcl) eU
Vorstellung von einem fabeihasten „ r^oriicuuny uuu umem flu“-
auf derLauer läge, um sich, »»tẑ „ lasst'

US

slürzen, sobald sie lich's einfallen ein¬
geschriebenen Kurse zu weichen. -rggeS » $,!J  ä
ö Erika hatte im Verlaufe de- M
legenheit gesucht, Holmstetten »» ,^ ffen, -dann es dräuate sie. ihm mltzutvenu es uiunyte |ic, iy**> —, p. -- cnu‘r
teils von ihrem Großvater se» ! Die
Unterhaltungen entnommen h» Ghrt ivofi gmG,-— . . -

Setru «on d>- U<b« £ “Ä «r ? 'g »Äi?
Geehrter H r̂r!

Im Besitz Ihres gefälligen Schreibens, teile ich Ihnen
mit, daß ich handeln werde, wie ich es für gut halte.

Sonst stets gern zu Ihren Diensten
achtungsvoll

Stumpf , Kanitän ."

zwischen ihm uno oem s« ea«
Daraus ging hervor , daß es

von sytranoer oie . ,̂der "■ö;en mn  j
sei der gedungene Agent rwaly sicĥ ( jf 1
es auf irgendeine Weise gelang a>̂ '"sichern- ^ n

,,,. , , jierung jdcrchv
Handlung, die ihm in Massanav
der italienischen Regierung 3»



M

^Äieden, ^ ufmännische Verein wollte gestern seinen
to ltQiten , und Gästen ein schönes Gartenfett ver-

teitt, tBn^ cr  ® D*t Pluvius machte einen StrichEmrch.
leichtn^ ^ '5,,̂ ackercr Merkurjunger ist, läßt sich nicht
Ae^ chluffen, und so war denn auch schnell das
Uftet>ps Saalfest umgeändert . Die jüngeren
'gdeiw-^ st'ius trugen durch Couplets zur Unterhal-

' ^ Zwischendurchwurde zur Abwechslung
, ""Bfür c> gemacht, bei dem diesmal - - o, seltener

— die Herren in der Überzahl ver--
'' der , ^ ohr nett sah eine Fackelpolonaise aus,

oare durch die schönenTerassenanlagen des
'' Wiw st̂ ers Berg 's wandelten , von Zeit zu

r ^elefttifcEjert Licht überflutet oder in magischem
>i>̂ Fackelscheines im Takte der Musik schrei-

, Ä Segrüßl. du lauschige Nacht - "
t ^ Qrmn? Veschtuß der Vollversammlung der Hand-
^kryriis?" öu Wiesbaden vom 20. Mai 1904 ist dieYrüsunM Ctö>!,W?^ ebi>hr für Maurer , Zimmerer Steinmetze
fcW,9sn‘\ etnfc8et von 30 auf 40 Mark und für die

V '"^werksarten von 20 auf 30 Mark erhöht

hätte nicht das Herz gebangt , als er am
StnLv ichier unerschöpflichenRegen sich über un-

fcetl
e

BitteL Fersest feiern wollten . Doch am Sonw

Ü̂ Uibe. sah und dabei an unsere Nachbar
Inten Grävenecker, dachte, die am gestrigen

mit denen ein festgebender Verein
muß , die waren leider ausgeblieben.

1 f^ *Wstens das ständige Bindsadenregnen auf
i? .i>Utcĥ 5wte wieder Mut fassen. Die Vereine haben
(AüchenW, ^ uchtkalte Witterung nicht vom freund-

Festz,,„ abhalten lassen, das bezeugte der statt-
den ^ ch Nachmittags mit kräftigen Hurra 's

ĵ kkt, A... Mmpforten durchwand . Aber die vielen
K °r racher . - '
Hern 4 dn

irn Huldigungszug die Bürgermeisterei
ti? " cins zum Festplatz, wo der Präsident

hiou &ert  Dienst , eine herzliche Begrüßungs-
W Dann gab der Festredner des Tages,

|y die inglänzender Rede einen Überblick
L. .̂ iS It,t âriS e Geschichte des Vereins , feierte die
L*t», tt)0;t„ en ®tünbcr desselben und ermahnte den
^ ^ Uttzs/̂ wken in der Pflege des Volksliedes und
'ttth hiT̂ ê en  Zotige Gassenhauer . Ein Hoch aus

den Schluß . Im Namen der Frauen
des Ortes überreichte Fräulein Antonie

^tE ^ leaŝ /FoldgestickteprächtigeFahnenfchleife ,wobei
itijj%E)ttetitr“0net  Betonung einenpoetischen Gruß sprach,
ch ^aittz gj? et  Hch. Geismar übernahm diese Spende

Zahlreichen Gast -Gesangvereine gaben
kr.Mt °me Probe ihres Könnens , sodaß
Efl borfi ^ Wtsn Tänzchen kam. Gemütlich

■ «nd so trollte man sich erst spät auf den

man
war

9. , , >o trollte man sich erst spat aus den
,Mrch nicht, ohne in der romantisch ge-

E schrei!>° um Bahnhof sich von Meister Petz —
SHvch W Gastwirt Baehr — mit einem frischen
i«fw lieber ^? nl die inzwischen vom vielen Singen
> t Ter D" ns abgetrocknete Kehle anfrischen zu
Vj .itte ist'^ ^ schinken" mundete ganz köstlich dazu.
^I j ksuch *e Witterung ganz gut urtd dürfte daher

' » Ursteu Zcĥ ten Festtag *ein besserer werden.
^ hWs A? ' wünschen wir dem Verein das beste.

des Regierungspräsidenten haben
Ortsausschüsse für Jugendpflege auch die

rQ sowie Lehr- und Arbeitsstellenvermitt-
bei e °8ramm anfgenommen . Da auch die

'khiĵ hen Arbeit vorbereitend und helfend zur
Steiget , ist von der Kgl . Regierung für die
!%,? ^ stelle.^ ^ hrerkonferenzen die Frage zur Be¬
st k^ ttiNll,, .̂ "Wie kann die Volksschule die auf Be-

Stellenvermittlung gerichtete Tätigkeit
Ortsausschüsse für Jugendpflege unter-

>llllnn" k ^ chbach , 5. Juli . Heute landete
0 ^ Köln -Düsseldorfer Militär -Luftschiff-
Sd'Äk den« ? wksame Hilfe für die Pläne des Barons
Iidx.chichdn n(',Ie  hatte den etwas eigensinnigen und sehr
ffiiflÄr uw- ' Herrn in dem Entschlüsse bestärkt, seine

8 feii 1ere£. ollen Umständen zu besiegen. Die Unter-
. Pelegramme , von der er ebenfalls durch

ntnis erhalten , war der Tropfen gewesen,ü ! fcJ5,
5ix®e'He «rS?s Ä rnes vollends zum Ueberlaufen ge-

7 ^ , 5 zu ging nunmehr dahin , sich zunächst
'QUte' Atäudi-- W. " , um seine grimmigen Beschwerden

»i>ü
t ^uutzj» UII, teuie yium u . .

stiibxZ ohu? , Hellen zu dirigieren. Von dort aus aber
i?°"C wo unteren Aufenthalt nach dem Somaliland
iM^ llche üusanimenstcilung einer Karawane kaum

umê ^ rwleiten hatte . Und ohne Rücksicht auf
^en Verbote sollte alsdann die

als aussichtslos

"diui. weo-te ^ " gleiten hi
He <ZL rechtswidrig . ..

iri'9e9ehU^8te 3i,i Uber  schritten werden.
ßf'tL , n habe WZ" ' daß sie es vorläufig ..

tonLen  flläs .W" ? °u Beauregard und b' rau von Heyden
iî ertbr te  ih „ ’^'es Großvaters entgegenzuarbeiten.
ikSüis1 iebe,* r?- 9enu9, um zu wissen, daß in diesem«et»pi>e. irlnwruR
!& «& » Ä

, UM zu wissen,
und jede Vorstellung vergeblich

itetten war ohne weiteres bereit, sich
er dasW» Qet, 1,1 Qn31,r , ; . 1 ĉ*1 war mme u.

CS ho'1 baden'Wdrßen. Wahrscheinlich würde.cht " tlltv« . '- •I . iMnv> . P: . . l -< <,WC1'" sein- S ei!i! sie genau das Gegenteil beschlossen
" aub-.W, Verliebtheit

H °- w ' ern. Jntere
hatte einen Grad erreicht,

. -.Heu j. ^ "»-ressen zurücktreten ließ um des
L °>eu.Wchw 'W angenehm und willfährig z» sein.
C? fleniX,le ebph'r  , er  niemals so fest davon überzeugt
ei? er s-i haß nie eine Verliebtheit hostnunas-
4Uhn seiUi 'nd die {einige. Der Anblick des Ringes,
m °rh - buun°,Zô 'u und um seiner Inschrift willen pur
bn“e"teh ‘IMab 19  Wlten mußte, hatte ihn veranlaßt.
|f?V ' die nj arnsllich über die Hindernisse nach-.

JÖieh tlt 9er,en,- l? lu?r Vereinigung mit Erika von Syi-
haben würden , auch wenn sie

-'ttben^ ^ widert hätte und nicht bereits ander'
il̂ Ab getan.0cwefen wäre . Und er war dabei zu

"Nden umW' äaß diese Hinderni .se wohl unter
uuberwindliche gewesen wären.
(Fortsetzung folgt .)

fahrts -Gesellfchaft. Führer war ein Major des Füsilier-
Regiments Nr . 39 in Düsseldorf . Die Landung vollzog
sich ohne Zwischenfall ; der Ballon wurde per Bahn
zurückgesandt.

* Niederreife nberg,  2 . Juli . Der Nagel¬
schmied Philipp Usinger von hier kam am Sonntag in
das St . Marienkrankenhaus nach Frankfurt , wo er
noch im Laufe des Tages starb . Als man gestern
abend die Leichs hierher brachte, verlangte die Frau,
noch einmal ihren Mann zu sehen, und 0 Schrecken, es
war eine andere Leiche. Im Krankenhaus hatte die
Pietät Wiesel die Leichen verwechselt und den Reifen¬
berger Toten nach Aschaffenburg gebracht, während eine
Aschaffenburger Leiche, ein gewisser Klingenberger , hier¬
her kam. Sofort spielte das Telephon und so konnte
das Mißverständnis bald aufgeklärt werden . Die
Aschaffenburger Leichs kam wieder nach Frankfurt , von
wo dann der Leichenwagen die richtige Leiche heute
Nacht mitbrachte . Heute früh wurde llfinger alsdann
beerdigt . Hätte die Frau nicht das Verlangen gehabt,
nochmals ihren Mann zu sehen, dann wäre Klingen¬
berger in Riederreifenberg beerdigt und Usinger in
Offenbach eingeäschert worden.

* Wiesbaden,  3 . Juli . Am heutigen letzten
Verhandlungstage beschäftigte sich das Schwurgericht mit
der Strafsache gegen den Schossermeister Martin Wam¬
bach aus Oberlahnstein wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg . Der Angeklagte ist 1886 in Niederlahnstein
geboren und bisher noch nicht bestraft . Er befindet sich
seit dem 29. Mai in Untersuchungshaft . Ihm wird zur
Last gelegt, am 16. Mai d. I . seinem Lehrling Andreas
Krauß einen glühenden Draht an den Kopf geworfen
und dadtrrch den Tod des einige Tage später den Ver¬
letzungen erlegenen Krauß herbeigeführt zu haben . Be¬
kanntlich ist dem Angeklagten infolge dieses Vorkomm¬
nisses von der Handwerkskammer Wiesbaden die Be¬
rechtigung zur Führung des Meistertitels entzogen wor¬
den. ' Der Angeklagte bestreitet , den Draht nach dem
Lehrling geworfen zu haben . Er habe vielmehr , du er
ärgerlich gewesen sei, den Draht in die Ecke geworfen.
Dabei sei der Draht jedenfalls gegen die Wand geflogen,
von dort abgeprallt und dann an den Kopf des Lehr¬
lings geflogen. Auch sei der Draht nicht glühend , son¬
dern nur heiß gewesen. Auf Befragen des Vorsitzenden
gibt der Angeklagte zu, seine Lehrlinge öfters geschlagen,
bestreitet jedoch, sie brutal mißhandelt zu haben . Der
Sachverständige Dr . Popp führte in einem längeen Vor¬
trage aus , daß der Draht eine Temperatur von min¬
destens 500 Grad gehabt haben müsse; bei dieser Tem¬
peratur fange der Draht an , zu glühen . Auch müsse
der Draht mit einer großen Wucht geworfen worden
sein. In Gemäßheit des Spruches der Geschworenen,
der den Angeklagten schuldig sprach der Körperverletzung
mit Todeserfolg , unter Zubilligung von mildernden Um¬
ständen , lautete das Urteil auf zwei Jahre Gefängnis.

* Wiesbaden,  4 . Juli . Zu den hier in Umlauf
befindlichen Gerüchten über Maffenerkrankungen an Ty¬
phus gibt der Kreisarzt Dr . Pilf im „Wiesb . T ." eine
Erklärung ab des Inhalts , daß von einem epidemischen
Auftreten der Krankheit nicht die Rede sein kann . Die
Zahl der im Juni an Typhus erkrankten Personen be¬
läuft sich auf 31, worunter sich mehrere Ansteckungsfülle
von Personen befinden, die ihren Wohnsitz in entfern¬
teren Ortschaften haben . Die Fälle sind meist in dem
Genuß unsauberen Obstes  begründet . Irgend¬
welche Vorsicht bei dem Genüsse des Wiesbadener Wassers
sei nicht geboten ; auch die Milch enthält keinerlei An¬
steckungsstoffe.

* R a m b a ch (bei Wiesbaden ) , 2. Juli . Heute vor¬
mittag zwischen 8 und 9 Uhr zog ein Gewitter über
unsere Gegend . Hier war das Gewitter von so heftiger
Art , daß der Lehrer die Schulkinder aus der Schule ent¬
ließ . Und dies war ein großes Glück. Denn kaum war
die Schule geleert, erfolgte ein gewaltiger Donnerschlag.
Der Blitz hatte in das Schulgebäude eingeschlagen, im
Schulzimmer die einzelnen Gegenstände wie Schulbänke,
Schultafel , Gestell, Tisch usw. zerstörend.

> * K ö n i g st e i n , 4. Juli . Die Absteckungsarbeiten
seitens der Lokalbahn -A.-G . in Frankfurt zur Errichtung
einer elektrischen Bahn über Niederursel , Schönberg und
Cronberg nach Königstein sind vollendet.

StnuWti
* Kassel,  3 . Juli . In Gernbach ist der Rechnungs¬

amtmann Stopes flüchtig geworden , nachdem er größere
Unterschlagungen in Höhe von 150 000 Mark verübt
hat.

* Essen (Ruhr ), 4. Juli . Frau Rittergutsbesitzer
Dr . Liebrecht in Mörs hat 50000 M . für Krankenpflege
zune Andenken an ihren verstorbenen Gatten gestiftet.

* Saarburg,  4 . Juli . Der kaiserliche Statthalter
Herr v. Dallwitz hat gestern dem Kreise Saarburg einen
Besuch abgestattet . Dabei ereignete sich ein Zwischenfall
in dem Orte Harzweiler , wo der Pfarrer sich weigerte,
aus diesem Anlaß die Kircheuglocken läuten zu lassen.
Der Bürgermeister ließ daraufhin bei der Kreisdirektion
ansragen und diese bestätigte , daß vorschriftsmäßig die
Glocken zu läuten seien. Da der Pfarrer sich immernoch
weigerte , bedurfte es des Eingreifens der Gendarmerie.
Der Pfarrer wurde aufgefordert , die Schlüssel herauszu¬
geben, was nunmehr ohne weiteres geschah. Darauf
wurden die Glocken geläuret.

'Trier,  3 . Juli . In den herzoglich Arenbergi-
schen Waldungen bei dem Eifelstädtchen Gemünd ist ein
großer Waldbrand ausgebrochen.

* Straßburg,  3 . Juli . Der Präsident des Ober-
schulrats , Dr Albrecht, ist um seine Entlassung einge¬
kommen . die ihm auch bewilligt wurde . Mit ihm tritt
die letzte hervorragende Persönlichkeit aus der früheren
Regierung vom politischen Schauplatz ab . — Dr . Albrecht
ist am 12. Oktober 1845 in Leipzig geboren . Er war
zuerst im preußischen und vom Jahre 1872 ab im elsaß-
lothringischen Schuldienste tätig . Im Jahre 1882 wurde

er kommissarisch in den Oberschulrat berufen , dessen
Leitung er seit dem Jahre 1890 innehatte.

'Stuttgart,  3 . Juli . Zu dem Skandal der
polnischen Studenten an der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim teilen die polnischen Studenten mit,
daß sie nicht in das Kneiplokal der Studentenverbindung
eingedrungen seien, sondern sich im allgemeinen Wirt¬
schaftslokal aufgehalten hätten , wohin sich die deutschen
Studenten begeben hätten . Dort sei lediglich zum Ab¬
schied eines Kommilitonen ein Hoch auf diesen in pol¬
nischer Sprache ausgebrachr worden . Polnische Lieder
seien nicht gesungen worden . Die Polen bestreiten auch,
bei dem Streit von Gummiknütteln oder Schlagringen
Gebrauch gemacht zu haben . Sie haben dem Rektorat
einen eingehenden Bericht über die Streitigkeiten mit den
deutschen Studenten erstattet und das Rektorat hat eine
gründliche Untersuchung des Vorfalles angeordnet.

* Nürnberg,  2 . Juli . Die im Vororte Gibitzen-
hof bei ihrer 72jährigen Tochter und deren 76jährigen
Ehemann wohnende Magdalene Maier vollendet am
Sonntag ihr 100. Lebensjahr . Die Hundertjährige , die
aus Kaltenthal , Bezirksamt Pegnitz , stammt , lebt in
ärmlichen Verhältnissen.

' Ü cke r m ü n d e , 3. Juli . In dem Nachbarorte
Liepgraden spielte sich gestern abend eine blutige Zigeuner¬
schlacht ab . Zwei Zigeunerfamilien lebten seit längerer
Zeit wegen eines Mädchens in Streit . Gestern kam es
zu einem Kampfe , wobei 30 bis 40 Schüsse gewechselt
wurden . Von den Zigeunern wurden zwei schwer ver¬
wundet , einer erhielt fünf Schüsse. Ein anderer Zigeuner
und eine Zigeunerin wurden leichter verwundet . Eine
Unbeteiligte , die 22jährige Frau Berger aus Berlin , die
bei ihren Eltern zu Besuch weilte,' wurde auf deren
Grundstück durch eine verirrte Kugel schwer am Unter¬
leib verwundet . Sie wurde sofort in die Greifswalder
Klinik geschafft. Die Zigeuner sind geflüchtet.

* Hannover,  4 . Juli . Die Gräfin Waldersee , die
Gattin des früheren Generalfeldmarschalls ist heute im
Alter von 76 Jahren gestorben.

' B r ü s s e l , 4 . Juli . Im schönsten alten Palaste
von Mecheln, dem sogen. Schöffenhause, das noch aus
dem Jahre 1374 stammt , brach heute nachmittag Feuer
aus . Der Palast dient heute als Archiv und das Feuer,
das offenbar durch den schadhaften Kamin eines Nach¬
barhauses im Lesesaal entstanden war , zerstörte zahl¬
reiche, auf die Geschichte der Stadt Mecheln bezughabenden
alten Stiche , jedoch waren die wertvollen Dokumente in
Sicherheit gebracht worden.

* Innsbruck,  4 . Juli . Nach einer Meldung ita¬
lienischer Blätter wurden zwei Offiziere der italienischen
Armee , welche sich beim Bau neuer österreichischer Be¬
festigungsanlagen an der tirolisch-italienischen Grenze bei
Riva zu Spionagezwecken als Handlanger anstellen ließen,
von den Militärbehörden verhaftet und bei dem Kreis¬
gericht in Rovereto eingeliefert.

'Calais,  3 . Juli . Der russische Botschafter in
London , Graf Muravieff , der gestern an Bord des
Paketdampfers „Engadin " aus London hier angekom¬
men war , ist um seine Handtasche bestohlen worden , in
der sich Juwelen im Werte von 100 000 Franes und
eine Barsumme von 5 000 Francs befanden . Der Bot¬
schafter hatte auf der Fahrt Calais -Paris auf einer
Station für einen Augenblick das Abteil verlassen und
unklngerweise die Tasche nicht mitgenommen . Als er
zurückkehrte, bemerkte er zu seinem Schrecken, daß die
Tusche verschwunden war.

* Bourges,  3 . Juli . Ein heftiges Gewitter ging
gestern über Bourges und Umgebung nieder und wirkte
geradezu katastrophal . Der Blitz fuhr in ein Zelt,
unter dem sich 2 Korporäle und 10 Soldaten des 89.
Linienregiments befanden , das hier zurzeit Scharfschieß¬
übungen abhält . 1 Korporal wurde getötet und vier
Soldaten schwer verletzt. Der andere Korporal und
weitere sechs Soldaten erlitten gleichfalls Verletzungen.
Auch aus Saint -Mihiel wird ein schweres Gewitter ge-
nieidet . Dort wurde eine Schildwache des Forts Saint-
Mihiel vom 165. Linienregiment vom Blitz erschlagen.

° Paris,  4 . Juli . Das internationale Autorennen
um den französischen Auto -Grand Prix auf der Renn¬
strecke bei Lyon — sie ist 37°/10 Kilometer lang und
muß zwanzigmal durchfahren werden — verläuft nach
den bisher vorliegenden Meldungen unter den günstig¬
sten Umständen . Das Wetter ist sonnig , die ganze Renn¬
strecke ist von vielen Tausenden von Neugierigen um¬
lagert und es ist bisher zu keinem Unfall gekommen.
Von den 39 eingeschriebenen Wagen führen heute Vor¬
mittag am Start 37 auf . Zwei italienische Wagen find
im letzten Augenblick ausgeblieben - Punkt 8 Uhr vor-
miitags erfolgte der Start . Die Abfahrten erfolgten
in Abständen von je einer halben Minute . Der erste
Wagen , der startete , war , da die italienischen Alda -Wagen
ausgeblieben waren , der deutsche von Breckheimer 'ge¬
steuerte Opelwagen . Nach dem offiziellen Ergebnis des
Rennen ist : 1. Lautenschlager (Mercedes ) 7. St . 8 Min.
18Pz Sek., 2. Wagner (Alercedes) 7 St . 9 Min . 541/,,
3. Salzer (Mercedes ), 7 St . 12 Min . 33 Sek., 4 . Goux
(Peugeot ), 7 St . 17 Min . 47 Sek. In weiterer Folge
trafen ein Le Guineß (Sunbeam ). Esser (Nagant ). Der
Opelfahrer Joerns wurde Zehnter mit 8 St . 17 Min.
9^Sek. Die Mercedes - sowie die Opelwagen fuhren
Continental -Pneumatik . —- (Christian Lauteuschlager ist
am 13. April 1877 zu Magstadt bei Böbliugen geboren.
Ec ist schon seit einer Reihe von Jahren Fahrmeister
der Daimler -Motoren -Gesellschast und hat sich oft in
Autorennen ausgezeichnet . Er war schon einmal Sieger
im französischen Auto -Grand Prix , und zwar gewann
er das Rennen im Jahre 1908 auf der Rundstrecke bei
Dieppe gegen die beiden Benzfahrer Hemery und Hanriot .)

N e w - I 0 r k , 5. Juli . In New - Uork hat sich
gestern abend ein schweres Unglück ereignet . Ein großes
Mietshaus , das von zahlreichen Personen bewohnt war,
stürzte aus noch unbekannter Ursache in sich zusammen.
50 Personen wurden getötet und eine große Anzahl
schwer verletzt. 8 Leichen wurden aus den Trümmern



hervorgezogen . Ein Passant wurde von einem Balken
buchstäblich geköpfr.
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▼erleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen
and ein blendend schöner Teint« — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Seife
(dl© beste Lllienmilchseife ), von Bergmann L Co., Radebeul,
A StQck 50 Plg. Ferner macht der Cream „ Dada " (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 60 Plg.

lllMlttt.
Bopp ard,  3 . Juli . Infolge eines Dammrutsches,

den ein heute Nachmittag mit wolkenbruchartigem
Regen niedergegangenes Gewitter verursacht hatte , ent¬
gleisten von dem Schnellzug Nr . 368 Dortmund -Frank¬
furt in der Nähe der Station Hirzenach Maschine,
Tender , Pack- und Personenwagen . Der auf dem Gleis
stehengebliebene Zugteil wurde auf das linke Gleis um¬
gesetzt und konnte mit beinahe dreistündiger Verspätung
seine Fahrt fortsetzen. Der Unfall hatte für den Ver¬
kehr auf der linksrheinischen Strecke für die nächsten
Züge große Verspätungen zur Folge.

Koblenz,  3 . Juli . Schwere Gewitter , teilweise
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag ver¬
bunden , haben gestern und heute hier wie in der Um¬
gebung viel Schaden angerichtet . In Niederspay brannte
ein Wohnhaus und eine Scheune ab. In Oppenhausen
auf dem Hunsrück wurden vier Kühe in einem Stalle
durch den Blitz getötet.

Köln,  3 . Juli . Ein furchtbares Unwetter ist heute
gegen Mittag in der Rheinprovinz , besonders im rechts¬
rheinischen Teile , niedergegangen . Im Belgischen Lande
ging unter schwerem Hagel und schwerem Gewitter ein
Wolkenbruch nieder , der in kurzer Zeit Dörfer und
Felder tief unter Wasser setzte. Die Wassermassen unter¬
banden den Verkehr fast vollständig , da große Erdmassen
auf die schienen geschwemmt wurden . Starke Bäume
wurden von dem Sturm glatt aus dem Boden gehoben
und viele Dächer abgedeckt. Die Saaten haben schwer
gelitten . Das Unwetter scheint im übrigen nur strich¬
weise gewütet zu haben.

Nürnberg,  3 . Juli . Abends zwischen 7 und 8
Uhr hat sich über Nürnberg und Umgebung ein furcht¬
bares Unwetter entladen . Der angerichtete Schaden ist
vorläufig nicht zu übersehen. Ein schwerer Hagelschlag
ging 20 Minuten lang ununterbrochen nieder . Die
öffentlichen Anlagen , die Gärtnereien und die Felder
der Umgebung sind verwüstet . An zwei Stellen in der
Nähe des Rathauses haben die Wassermassen das
Pflaster beschädigt.

Jena,  4 . Juli . Ueber ganz Thüringen gingen
heute Nachmittag starke Gewitter nieder . Der Regen
hält am Abend noch an . In Porstendorff bei Jena
wurde der 27 jährige Otto Heinicke aus Rödingen auf
dem Felde vom Blitz erschlagen. Zwei andere Landwirte
wurden dabei verletzt.

Graz,  3 . Juli . Heute Mittag ging über Graz ein
furchtbarer Hagelschlag mit wolkenbruchartigem Regen
nieder , der die Straßen fußhoch unter Wasser setzte.
Die Hagelschlossen bedeckten den Boden mit einer 10
Zentimeter hohen Schicht. Zur Wegräumung der durch
die Hagelkörner gebildeten Eisbarriere mußte Militär
herangezogen werden . Opfer an Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Der angerichtete Schaden ist jedoch
sehr groß. __

Letzte Mitzriltzte«.
Berlin,  6 . Juli . Ein folgenschweres Unglück, dem

5 Menschenleben zum Opfer fielen, trug sich gestern
mittag bei der Ueberlandzentrale des brandenburgischen
Kreiselektrizitätswerkes zu. In der Grenze des Kron-
gutes Bornim bei Potsdam wurde kurz nach 2 Uhr
ein Starkstromdraht der Ueberlandzentrale schadhaft
und riß auseinander . Die beiden Drahtenden fielen
aus den Boden . Bei der Behebung des Schadens
wurden vier russische Erdarbeiter und ein Pferdeknecht
des Gutes Bornim vom elektrischen Strom getroffen
und auf der Stelle getötet . Unter den Toten befindet
sich ein russischer Vorarbeiter.

Wien,  6 . Juli . Gestern mittag fand in der Fest¬
halle des Rathauses eine vom katholischen Volksverein
anberaumte Versammlung statt , um die durch den Tod
des Erzherzogs Thronfolger Franz Ferdinand geschaffene
politische Lage zu erörtern . Es sprachen mehrere
Redner , darunter der Erzgraf Kraußmannsdorf , die
sämtlich den Zusammenschluß aller dynastischen und
reichstreuen Elemente forderten , mit Rücksicht auf die
Gefahr , in der sich die Monarchie durch das an den
Grenzen immer bedrohlichere Auftreten des Slawentums
befinde. In diesem Sinne wurde auch eine Resolution
angenommen . Nach Schluß der Versammlung bildete
sich ein Demonstrationszug , der sich zum Deutschmeister¬
denkmal begab und dort patriotische Kundgebungen
veranstaltete . Die von der Polizei getroffenen Vor¬
kehrungen vor der serbischen Gesandtschaft erwiesen sich
als überflüssig , da sich in der Paulanergasse , der Straße
des serbischen Gesandtschaftsgebäudes , keinerlei Zwischen¬
fälle ereigneten.

London,  6 . Juli . Gestern erschien im Buckingham¬
palast eine elegant gekleidete, angeblich aus Australien
gebürtige Dame und verlangte kurzer Hand den König
zu sprechen. Ihr auffälliges Gebühren veranlaßte den
Hofbeamten , die Palastwache zu benachrichtigen, die die
Dame festnahm und sie einer Leib Visitation unterzog.
In ihren Kleidern verborgen fand man zwei scharf ge¬
ladene Revolver . Die Dame machte einen geistesge¬
störten Eindruck und man veranlaßte ihre vorläufige
Ueberführung in eine Irrenanstalt.
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Me « Ms  Metts fl UMB,
empfiehlt billigst he i#

Willi.

Nachstehend offeriere bis zum 1. September zu billigsten Preisen gegen Kassa:

Xntzkitzün per Bit. « . 1.20
AultnMMn lBechr Lmmlmtzmj»er Ar. Mk. 1.02

.. (oiitast Be« „ „ 1.85
Stiletts „ .. 0.90

in Fuhren nicht nutet 25 Beutnern Inle frei ns Inns, in Süllen
frei Wenkeiletm Bit. 10M. mehr.

BEBIa

«■« a
^ludiel '- u . ter| r;

abzugeben Jranm ^. ^

Georg Erlenbach Nachf.
(Carl Görtz.)

Anerkannt vorzügliche
Kakaos

per Pfd . 1.—, 120, 1.40, 1.80, 2.- , 2.80
empfiehlt C . Pfaff.

Gewerbeverein.
rin
statt.

Donnerstag den 9. Juli , abends 9 Uhr, findet
Weilburger Hof" eine Mitgliederversammlung

1.

2.

Tagesordnung:
Bericht der Abgeordneten über die Generalversamm¬
lung des Gewerbevereins für Nassau in Nieder¬
lahnstein.
Kurzer Bericht derselben über den Besuch der Werk¬
bundausstellung in Cöln . (Ein ausführlicher Vor¬
trag hierüber ist in Aussicht gestellt.)
Bericht des Vorsitzenden über die erste Sitzung des
Gewerbeförderungs -Ausschusses für den Reg . - B̂ez.
Wiesbaden in Frankfurt a . M.
Verschiedenes.

Hierzu werden die Mitglieder mit dem Ersuchen um
zahlreichen Besuch eingeladen.

Der Vorstand.

3.

4.

Für jeden selbständigen Haushalt!
Die schrecklichen Vergiftungsfälle durch Lebensmittel,

insbesondere durch Margarine , Wurst , Konserven pp.
lassen erkennen, daß in den „Fabriken " durch übersehen
irgend einer Mangelhaftigkeit der Zutaten oder durch
von gewissenloser Hand verwendete , bereits verdorbene
Rohmaterialien eine Gefahr für die Gesundheit der Men¬
schen zu suchen ist. Ein Fabrikbetrieb kostet große Sum¬
men , die die Ware decken muß , woraus sich der hohe Preis
ergibt . Der Zweck der „Sanitas " ist der, sich gegen¬
seitig zu unterrichten , wie man selbst sein Fabrikant sein
und sich und die Seinen vor Vergiftung schützen kann.
Ganze Familien haben schon darnieder gelegen, ganze
Existenzen sind schon durch Verwendung verdorbener
Waren ruiniert worden.
Darum fort mit dem System„Kalirik " für Lebensmittel!

Als naheliegendes Ergebnis erfanden wir zunächst
die Herstellungsweise der

„Bulterine “ .
Es ist die Kunst , sein Back- und Bratenfett selbst billiger
herzustellen, als die billigsten Margarine und Pflanzen¬
fette eingekauft werden können, ohne in Angst vor Ver¬
giftung oder llberteuerung zu leben.

„Butterine“
wird aus erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, wird
nicht ranzig , nicht schmierig, enthält keine schwerwiegen¬
den, wasserartigen Stoffe und läßt sich in jedem Quan¬
tum ohne Chemikalien , besondere Geräte und Zeitaufwand
Herstellen.

Die Einführung der Butterine wird eine vollständige
Umwälzung und einen großen Preissturz in der gesamten
Margarineindustrie zu Folge haben . Besonders Damen und
Herren , die an führender Stelle stehen, sowie jeder Haus¬
haltungsvorstand und Geschäftsmann sollten die kleine
Mühe und die einmalige Ausgabe nicht scheuen, da ein
großer Segen geschaffen werden wird.

Wir senden an Jedermann gegen Einsendung von
5 Mark 10 Pfund Probe -Geheimnis von Butterine nach
unseren Zusammenstellungen sowie die genaue Beschrei¬
bung der Herstellungsweise der Butterine . Jeder Be¬
werber ist berechtigt, das erstandene Geheimnis weiter
zu verkaufen . Wir bitten jedoch aus dem Vertrieb der
Mühe und Arbeit entsprechende Beträge zu erheben, aber
nicht zum Geschäft ausartende Forderungen zu stellen.

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß wir für jedes
Mitglied , der eine zweckmäßige private Herstellungsweise
von allgemein zur Verwendung kommenden Lebens¬
mitteln ausführlich bekannt gibt , eine Belohnung von
2000 Mark aussetzen für den Fall der Veröffentlichung
durch uns.

Sanitas,
Deutsche Einrichtung zur Verbilligung unv zum

Schutze der Nahrungsmittel,
Solbad Sülze i. Hleckib.

Neu hergerichtete
3- 4 Zimmerwoyttung

nebst Zubehör zu vermieten.
Langgasse 34.

Nnrlme-MchniW,
2 Zimmer mit allem Zu¬
behör , elektr. Licht, zum 1.
August zu vermieten.

Schukgasse 18.
4 Zimmer-Wohnung freie
Aussicht zu vermieten.
Von wem , sagt d.Exp , u . 729.

Wer verkRst sein Halls
evtl, mit Geschäft od. sonst,
günstig. Anwesen? Gefl.
Angebote nur v. Besitz, erb.
unter Postlagerkarte Nr . 68
Gießen.

Sibön möliliertes3immer
zu vermiet . Auch m . Pension.
Wo , sagt die Exped. unt . 728.

aufs Land gesucht.
Von wem , s. die Exp . u . 732.
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Zur®nf®
. « psB -» e “.j

SM EinmW,, ^ *
30 Psg- Ajj

Sit Sctrocrfa.no

«Ei AMt - <
M 75

Ae Btmt« «st,
ton T . ®« *f . , «!

Mi « DD o.,
jjt

«D'
Las WmDM

Für die uns anläßlich unserer Hochzeils!̂
nen Aufmerksamkeiten sagen

herzlichsten Dank. .
Julius Hölzchen

/ Weilburg,
11 Uhr verübten einige Burschen aus ~
auswärtige Arbeiter Lärm in den ©tf 0»1

Der Nachtdienst tuende Beamte vcl^ ê e die 1Ruhe und stellte polizeilich auf der
fest. Hierauf entließ er die betreffenden
lärmten sie weiter und gaben
glücklicherweiseohne zu treffen, ab . Der SH
mit Hilfe von Einwohnern festgenonnnei^o
entstand in der Bahnhofstraße zwischs" - 4
Burschen und fremden Arbeitern Streit , gcla
ketten ausartete . Dem Polizeiwa
die Ruhe herzustellen.

Zicks WattoM
Heute Montag abends Udfili 1

grosse Sport - 'V . mpaP -u t
Dienstag zwei Vorstellungen,
einzige Kinder- und Farnilienvori , $  si
mäßigten Preisen . Kinder 1. Pl . ^ si-tvergA -t' $10««--- EÄÄ
Herren , Damen und Kinder (Hipp^ ^ ' 'für ;
Psg . Reitkarte für Erwachsene 30 PAmferde<
Pfg . Es stehen gut zugerittene fromm findet■ ^

fügung für Herren , Damen u » ^ | ntjj
ebenfalls g* &er-.Abends von 8x/.2 Uhr ab

dromreiten für Herren, Damen Pfg., l
10 Pfg. Reiterkarte für Erwachsene

15 Pfg-1U »• , „ hett
Metteransstchte« für Dienstag,

Meist noch wolkig und trübe ^ ^weise auch in Gewitterbegleitung bet
süd lichen bis westlichen Winden . _

@SR* Der heutigen Nummer liegt (31
Deutschen Ämmoniak -Verkaufs -Bereiru
Bochum bei.



Diesem Ubelstaude
nn  durch entsprechende Nährstoffzufuhr

zur rechten Zeit
abgeholfen werden. Es sollte daher kein Landwirt versäumen, seine Wiesen und Weiden Ende

^ll!'ii oder im Laufe des Juli mit
Stickstoff

in Form von

Schwefelsäuren! Ammoniak
diino

^9en, Weis dieses hochprozentige Stickstoffdüngemittel das einzige ist, welches

keinerlei Giftstoffe enthält und daher auch den
Weidetieren niemals Schaden zufügen kann.

Diese Ammoniakdüngung ist deshalb so sehr empfehlenswert , weil sie

<> lc Neproduktwnskraft der Gräser befördert nnd dadurch
'wen gute » zweiten  Wiesenschnitt (oft auch einen dritten) nnd die Verlängerung

z fl ^eideperiode bis weit  in den Herbst hinein verbürgt.

des

%

öehalireicheres Wiesen- und Weidenfntter nnd besonders infolge der durch die
urmoniakdnngnngerzielten größeren Eiweißznfnhr eine kräftigere Ansbildnng

Sesamten Knochengerüstes nnd der Muskulatur der Tiere gewährleistet.

Darum , Landwirte!
Êsorgj Eure Wiesen  u. Weiden  rechtzeitig mit dem einheimisch en

Schwefelsäuren Ammoniak! ;
Die Erfolge werden nicht ansbleiben ! "fSg

Sem ^ * efelfftttwS Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngerfabriken,
Eiliger^elĥ dler. Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauren Ammoniak

X]t '  als i m  Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über die Herstellung , Anwendung und Wirkung zu

"!lex

'̂nzelnen
Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

^ Landmrtfcbaftlicbe Abteilung
deutschen Hmmomak-Verkaufs -'Vereinigung, 6 . m. b. D., Bocbum,

Aussicht 12, Hannover , Lützowftr. 1, Münster , Zumbroockstr. 17,
D ^ bUbreitstein, Mühlental 1, Karlsruhe , Amalienstr. 27, Nürnberg , Knauerftr. 17,

'̂ ladb°^ theenstr. 29, Kiel, Holftenbrücke 8/10, Oldenburg , Nikolausstr. 10,
Wallstr. 27 München, Blutenburgstr. 24, Straßburg t. E., Kronenburger Ring 36.

sowie ckeren I^andwirtscbastlicbe ^ uskunsts stellen:

Hannover , Lützowftr. 1,

Buchdruckerei Wilh. Stumpf . B. m. d. H . Bochum



dann einzutreten, wenn es denselben infolge von

Gtickstoffmanael
an treibender Kraft fehlt. Man kann daher häufig schon nach dem er̂
Wiesenschnitte, bezw. dem zweiten und dritten Abweiden beobachten, daß
Gräser nicht mehr recht vorwärts wollen und die GrünlandD̂?**^
üppige Farbe und geschlossene Narbe mehr und mehr einbüßen.
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